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Warschau, den 9. Apri l . 
Nach denen Nachrichten von der Gräntze 

lst bis dato noch nichts merkwürdiges 
zwischen denen beyden Kayserlichen und der 
Türtischen Armee vorgefallen, weil die Wege 
noch immer schlecht find und das Wetter ver¬ 
änderlich. Es werden aber solche Anstalten 
gemacht die nun ehestens wichtige Auftritte 
vermuthen laßen. Man wil l gewiße Nach¬ 
richt haben, daß die Pest zu Constantinopel 
fich wieder gezeiget, und man soll deswegen 
schon verschiedene Anstallten machen, daß sie 
bey diesen Kriegsumständen sich n i5 t wei¬ 
ter ausbreite. Auch wegen der Briefe soll 
man schon gewiße Anstallten machen, baß 
man diesfalls nichts zu besorgen. Viele ver¬ 
muthen daß dieser Zufall vielleicht was bey¬ 
tragen könnte, daß der Friede, woran noch 
immer stark gearbeitet wird, zu Stande kom¬ 
men möchte. Auf die Vorstellungen aller zu 

Constantinopel fich befindlichen auswärtig 
gen Gesandten, soll der Kayserltcke Baro» 
von Herbert noch nicht in die 7 Thsrmen ge¬ 
bracht worden seyn. Nach der neuen aufdrey 
Jahr geschloßene Convention wegen jähr¬ 
licher Ueberlaßunfl zoocx) Faß Salz so in 
Polen verkauft werden soll, wird hier auch 
eine große Veränderung vorgehen; I n d e m 
Conseil Permanent werden letzo wichtige Sa¬ 
chen abgehandelt. I n Ansehung deSReichs¬ 
tags so den 6ten October seinen Anfana nehs 
wen wird, werden schon die nöthigen Circu-
lair-Echreiben, an die Senatores um ihr 
Gutdänken, ober die auf den Reichstag zu be¬ 
handelten Punkte einzusenden in der Kron-
kanzeley ausgefertiget. Man saget daß der 
zu Wien Nch befindliche Gesandte Herr Eam-
merherr Cortlcelle werde in kurzen rapelliret 
werden, und man bestimmt den Grafen 
Dziedußycki, Groß Notarius von kitthauen 
und Secrelair des Etranger Departement 



llü Conseil Permanent, zu diesen Posten, wel¬ 
ches sich in kurzen zeigen wild. Die Witte¬ 
rung und die 
Krantheiten wollen noch nicht gänzlich nach-
laßen, dieses aber wird wohl el folge z, wenn 
sich warmes Frühlings ^Wetter cinjiellen 
wird. Die Gemahlin des Fürsten Czarto-
ryski, Generals von Pöbelten, befindet sich 
hier. Man sagel daß diese Dame den schö< 
nen bey Warschau gelegenen Ort Powonski 
der so prächtig und so viel gelo>tet, verkau¬ 
fen will. 

Der General Krön Feldzeugmeister Graf 
von Brüh!, wird von seiner nach Berlin ge¬ 
thanen Reise künftigen Monath May zurücke 
erwartet. 

Der Preußische Minister Herr von Buch-
Holz ist gestern wieder hier angelanget. 

Paris, den 24. März. 
Gestern kam der Herzog von Orleans nach 

Paris; er ging aber nicht nach seinem Palais, 
sondern zu seinem Schwiegervater, dem Her¬ 
zoge von Penchievre. Er ist schon wieder 
nach Ziainsy Zurückgegangen; indessen g!aubt 
man, daß sein Exiluun zu Ende ist, und daß 
er noch heute wieder in seinem Palais eintref¬ 
fen wird. 

Brüssel, den 2) März. 
Die Mißhelligkeiten zwischen der Regie¬ 

rung und dem Volke sind so wenig beygelegt 
daß sie vielmehr täglich zunehmen. Zu Lö¬ 
wen i,c der von den Rebellen ernannte Rector 
Llavei 6 vor der Verhafmehmung entwichen, 
und hat das wichtige Archiv der Universität 
mitgenommen. Er ist nun öffentlich vorge¬ 
laden worden. I m sogenanten weiten Na-
lhe, der sich mit den Finanzen beschäftiget, hat 
man am Donnerstage den Generalgouver-
neurs die Summen zur Unterhaltung ihres 
Hofstaats abgeschlagen, ohne Gründe anzu¬ 
geben, weil sich die Bürgerschaft einbildet, 
Ihre König!. Hoheiten wäre^ n zr dem Na¬ 
men nach Gouverneurs. Die Generalgou¬ 
verneurs haben nun den höhern Collegien der 
Bürgerschaft,welchen von dlestn Beschlüssen 
des weilen Raths Bericht erstattet wird, ein 

Verbot geschickt sich über diesen Gegenstand 
zu berathschlagen. Dennoch haden die Zünf¬ 
te darüber de! achschlagt, und die Sache macht 
allgemeines Auffehen. 

Haag, den 26 März. 
Da die Brauejschweigischen Truppen,Wels 

che Ihre Hochmögendett in Sold genommen 
haben, in wenig Tagen auf dem Oedlet der 
Republik erwartet werden: so haben Ihre 
Hocymögenden aufden Vorschlag der Herren 
Deputlr.en der P:ovlnz Geldern beschlossen, 
Se. Durch!, zu ersuchen, damit Dieselben 
Ordre stallen, daß die gedachten Truppen, so 
wie andere, welche die Republik noch in ihren 
Sold nehmen dürfte, bet ihrem Einmarsch in 
die Provinzen oder Städte, welche bey der 
Slaatenversamnllung Stimme haben, den 
erforderlichen Etd ablegen, so wie djes bereits 
in den vorigen Zeiten in Ansehung der Hülfs¬ 
truppen lian gefunden hat. Demzufolge ist 
eine von dem Erbstatthalter ernannte Comis-
siou vorigen Oonnubcnd von hier abgereist, 
um den Brgunschweigischen Truppen den Eid 
abzunehmen. 

Niederelbe, den 25 März. 
Der im Amerikanischen Kriege berühmt 

gewordene Paul Jones befindet sich jetzt zu 
Kopenhagen. Man will wissen, er habe ei¬ 
nen doppelten Auft ag vom Amerikanischen 
Congreß: 1) Satisfaction wegen 2 Engli¬ 
schen Prisen zu verlangen, die in Norwegen 
aufgebracht, und von der Regierung den Eng« 
landern wieder herausgegeben worden, und 
2) einen Handlungstraclat mit Dannemark 
zu schliessen. 

Schreiben aus London, den 28 März. 
Vom 'Admiralitätsamte ist in eben dieser 

Zeitung allen, denen es zu wissen nöchig, des 
tanntgemacht worden, daß das Schiff Cor-
nelis, d ssen Capitatn Meyndert Seemeuß 
war, und das mit einer Ladung Wein, Man¬ 
deln, lc. von Celte nach Amsterdam segelte, 
äugten dieses tn einem Sturme bey Biding 
Cap, an der Küste von Suff. lk, gescheitert, 
und dle ganz< Mannschaft, bis auf einen ein¬ 
zigen Perer Heywrict/ untergegangen ist. 



Gestern kam Herr Pitt von seinem Landsitze 
zu Hollwood zur Stadt, um mit dcm Herrn 
Baron Nagel, Holländischen Gesandten, Ge¬ 
schäfte zu betreiben. Trotz aller Besorgniß 
des Gegentheils, bekräftigen doch die neuesten 
Depeschen aus dem Haag, daß alle Hinder¬ 
nisse des zwischen unSund den Hollandern zu 
schließenden Tractats nun aus dem Wege ge¬ 
rahmt sind; daß der Tractatzwischen Preus¬ 
sen und den Staaten in voriger Woche abge¬ 
schlossen ist, und daß ihre Oft und Oefensio-
Allianz mit Großbritannien nächstens auch 
werdezu Stande gebracht werden. Der Um¬ 
stand, daß der Baron Nagel bey der letzten 
Audienz am Hofe das Zurückberufungsschrei-
ben als Gesandter, und zu gleicher Zeit sein 
Creditiv als Bochschafter übergab, ist nichts, 
als ein gewöhnliches Cerimoniel. und läßt im 
geringsten nichtauf den Rückgang der Cache 
schließen. 

Die aus America einlaufenden Nachrich¬ 
ten bestätigen es immer mehr, daß die India¬ 
nische Conföderation in ihrer ganzen Furcht¬ 
barkeit aufzuwachen und zu wirken anfängt. 
Die meisten Zünfte dieser Wilden, an den 
Gränzen von Georgien bis an den Ohiofluß, 
dringen in großen Schwärmen ein, und ver¬ 
breiten Schrecken und Verwüstung über die 
westlichen Besitzungen der vereinigten Staa¬ 
ten. 

Eins von den nach Ostindien bestimmten 
Regimentern ist, wie man von Porlsmouch 
berichtet, letzten Dienstag abgeschifft worden. 
Es ist das75steund bestrht meliiencheils aus 
jungen Burschen, die ihre Waffen erst in In¬ 
dien selbst erhalten werden. 

Die jetzigen beyden Haupter und Meister 
der in England so beliebten Kunst des Boxens 
oder Faustftchtens, Humphreys und Men-
doza/ haben Schulen eröfnet. wo junge Leute 
nach Regeln in derOeschicklichleit unterrich¬ 
tet werden, andern die Augen, dieKinnladen 
und die Rlbben einzuschlagen. Der Antritt 
ist ein Guinea, und übrigens kosten 6 kectio-
nen auch eine Guinea. 2er Israelit, Men-
doza, eröfnet wöchentlich einigemal seinen 

Fechtplaß, wo die Zuschauer für Geld setne 
lchrltnge sich üben sehen können. Die Theo¬ 
rie der gefährlichen Kunst ist sogar in einem 
Buche gelehrt, das neuerlich darübergeschrie¬ 
ben und gedruckt worden ist, und bald wird 
man die Faustfecheer, so wie die Maler oder 
Philosophen, nach den Schulen beurtheilen, 
worinn fte sich gebildet haben. 

Unter den häufigen Bisarrerien, die in Lon¬ 
don vorfallen, gehöret auch der Einfall, den 
kürzlich eine alte Jungfer halte, ihren gelieb¬ 
ten Schooßhund, mit welchem alle ihreFreu-
decreplrl war, förmlich wie einen Merschm 
im Hose ihres Hauses begraben zu lassen. 
Alle ihre Bedienten mußten mit zu Grabe ge¬ 
hen, und empfiengen, wie bey Englischen Be¬ 
gräbnissen, wo man die Pracht liebt, gewöhn¬ 
lich ist, Trauechandschuh, seidene schwarze 
Hutbander:c. Sie selbst geht in Trauer, 
und ist über ihren Verlust so untröstlich, daß 
sie bisher alle Gesellschaft vermieden hat. 

Frankfurt, den 29 März. 
Aus Brüssel meldet man, daß der dortige 

Magistrat die Bezahlung der gewöhnlichen 
Subfidlen zu Unterhaltung derGeneralgou-
verneure abgeschlagen habe, da doch diese 
Subsldten zur Zeit der größten Währung be¬ 
zahlt worden sind. Alles ist hierüber äußerst 
bestürzt, und man fürchtet, daß am 1 May, 
wo tue Anfrage wegen derSubfidien des Kais 
sers bey den Standen geschieht, gleichsfallS 
eine abschlägige Antwort erfolgen möchte. 

Gibraltar den 20Februar. 
Die Spanier sind beschafftet, ihre Fe¬ 

stungswerke am Mittelländischen Meecejju 
vermehren. Malaga, Barcelona, Allcante 
und andere Platze sind bereits in den leiten 
Verlheidigungsjiand gesetzt worden; sogar 
in dem kleinen Hasen Cstapone hat man seit 
dem letzten Kriege mit Großbrittannien die 
Festungswerke ansehnlich vermehrt, so, daß 
dieser Ort, der bisher als von geringer Erheb¬ 
lichkeit betrachtet wurde, nun sehr geschickt 
ist, um daselbst mit aller Sicherheit, m d un¬ 
ter den Kannonen,Einschiffungen vorzuneh» 
men. Man sagt, baß mit gleicher Thätigkeit 



auch an ben Festungswerken vonMinorkage-
«rbeite »erde. 

Rom, den 12 Marz. 
I n hiesiger Gegend hat sich neulich ein 

Aorsa» eräugnet, der uns der Streifereyen 
erinnert, die vormals ln der Campagna di Ro¬ 
ma so gewöhnlich waren, und gezeigt hat, 
« a s aus der Römischen Machl.geworden ist. 
Eine Gesellschaft von Schleichhändlern zog 
seit einigen Tagen im Districle von dieser 
Hauptstadt herum, um ihre Waaren abzu¬ 
fetzen. Vor zween Tagen hatte sich der An¬ 
führer der Gesellschaft etwas von den Übri¬ 
gen entfernt, ward von der Häscherwache 
überfallen, und nach Frascati ins Gefängniß 
gebracht. Sobald seine Cameraden Nach¬ 
richt davon erhalten hatten, begaben sie sich 
bewaffnet nach ssrascati, und verlangten die 
Auslieferung ihres Anführers. Einige von 
ihnen besetzten die Posten, andere schleppten 
«ineMenge Holz zusammen, und versuchten, 
das Gefängniß in Brand zu setzen. I n die¬ 
ser Noch nahmen die Frascatlner ihre Zu¬ 
flucht zum Cardinal-Eribischofe. welcher in 
der Betrachtung/ daß die Stadt weder Mau¬ 
ern noch Besatzung hätte, um diesen kühnen 
Leuten Widerstand zuthun, und die Häscher-
Wache, anstatt sich zu wehren, sich eingeschlos¬ 
sen hielt, Befehl ertheilte, den Gefangenen 
den Schleichhändlern auszuliefern, die ihn 
M die Mitte nahmen, und triumphirend ab¬ 
zogen, als wenn sie eine höchst rühmliche Un¬ 
ternehmung ausgeführt hatten. 

Ain loten ward ein geheimes Consistorlum 
gehalten, worin der Pabst dem Cardinal Ra-
«ieri Finocchietli mil den gewöhnlichen For¬ 
malitäten den Mund schloß, verschiedene « i r -
chen proponirte, endlich gedachtem Cardinal 
den Eardlnalsring ansteckle, u. s. w. Es 
heißt, dc-6 nächstens wieder ein Consistorium 
M l d gchalttn werden. 

Anekdote. 
verkanntes natürliches Hei lmit te l . 

Eine französische Dame hatte eine lleine 
Rölhe im Auge, die sehr wenig bedeuten wol¬ 
le. Sie schickte gleichwohl zu dem Herrn 

Pierre, einem berühmten Arzt, und ersuchte 
ihn, er möchte ihr doch etwas wider den ge¬ 
fährlichen Fluß verschreiben. Der Doktor 
verordnete ihr weiter keine Arznei, sondern 
rieth ihr nur , die Augen alle Morgen u»l> 
Abende mit verschlagenem Wasser zu wa¬ 
schen. Er band ihr überdem fest ein, ja nichts 
anders zu brauchen. Die Dame wusch! sich 
zwei Tage hintereinander die Augen; allein, 
ihrer Einbildungskraft nach wolle es dadurch 
nicht besser werden. Sie schickte also wieder 
zu Herrn Pierre, ließ ihm melden, sein Mi t te l 
wolle nicht anschlagen, und bat ihn, ein ande¬ 
res zu verschrelben, das bessere Dienste thäte. 
Der Arzt ve« sprach, ihr zu willfahren, darauf 
ließ er sich ein Fläschchen frisches Wasser aus 
dem nächsten Brunnen geben, und schickte es 
vest zugestopft und Wohl versiegelt an dieDa-
me, mit der Nachricht, sie solle nun von die¬ 
sem Wasser Morgens und Abends gebrau¬ 
chen, und ehe drei Tage vergingen, würde das 
Uebel gehoben seyn. Herr Pierre konte kaum 
erwarten, um zu sehen, ob ihm seine Llst ge¬ 
lungen wäre; vier Tage darauf besuchte er 
die Pazientin. „Nun , Madame, unser Waß» 
ser hat ja vortrefliche Dienste gethan ? " — 

Ja . Herr Dotter, es hat mich Gottlob aus 
dem Grunde kurirt, meine Augen sind so gut, 
wie vorher; — aber ich sagte es wohl, daß 
bloß gemeines Wasser nicht helfen würde. — 

(Der Doktor lächelnd.) So will ich Ih< 
nen nur gestehen — Ihre Augen find jezt doch 
wieder ganz gesund— daßindemFlaschche» 
nichts« anders war, als ehrliches Quellwafs 
ser aus dem — nächsten Brunn««. 

Breslau den 14. Apri l . 
Heute wird im Wäserischen Schauspiels 

Hause aufgeführt: Der Vetter in Liss bon, 
ein neues Famlliengemahlbe, in drey Auf;Ü5 
gen, von H. L. Schröder. Hierauf folgt: 
das komische Ballet, von der Erfindung des 
Herrn Sacco, betitelt: der dänische Mot ro-
senklubb, oder der falsche Spieler/ der die 
Wache betrügen wi l l . 



I n der privilegirten Schleichen 3eitungs-ExpedltisN/ Wilheln» 
Goctliev Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Oeuvreschoißesde Sibaßianle Clerc, Chevalier Romain ÖV. contenant 2jp Eßampes, deßinies ti 
gravees parce celebrę Artißey reprezentant des Coßumes, des fahlesy des Payßiges et autres 
ohjets intirejfants. gr. 4. a Paris 784. *$ Rthl. 

Memoires du Baron deTcttfar les Tur es et les Tartares, nouvelle edition revue, corrigee et aug-
mentće, 4 Parties} gr. f. MastrichsjS^ 2 Rthl. 

h Nuit et le momenty ou les Mannes de Cythere, pet. form, a Londres 7^7. iffgr. 
Laure ou Lettres de quelques Persönnes desuijje. j Vol.pet. form, a Londres 7^7. 2 Rthl. ijjgr* 
Lettres de Mademoiselle Aijft) a Madame C , . qni contenantplufieurs d'anecdotes de Vhistoire du 

Tems^ depuis Vannee ijitjusqtien 1733. gr. /2. Paris 7^7. tjsgr. 
LettressurVEgyptep. M. Savary, 3 Voly gr.fr Parisyß6. 4 Rthl. 
Manuel de Chymie, ou Expose des operatitns de la Chymie et de leursproduitspr. M. Baume^gr. ti. 

Paris787- *ssgr- -
Manage, le> Jecret, comedie en trois actes, gr. 8* Amßerd. 787. *ojgr. 
le Masque ou Anccdotes particulieres du Chvalicr de * *, pet.form. Londres 7^1. 1 j Jgr. 

Declaration de«Allerhöchstenpatentsvom22stenFebuar 1787.wodurch der dri t-
re Punkt dieser Verordnung dahin erkläret w i rd / daß den Unterchanen zwar 
nach wie vor frey bleibt/ ihre in Friedrich Wi lhelms d'or zu entrichtende Hans 
desherrliä/e Gefälle entweder in dieser Münz Sorce/ oder in Si lber-Cou-
rantzu bezahlen/ daß das Gold-Agio aber yon 5 pro Cent bis zu 64 pro Cent 
erhöhet w i rd . De Qals Ber l in/denisten März 1788. 

Wir Friedrich "Wilhelm/ von Gottes Gnaden, König von Preußen:c. :c. Thun 
hiedUVch öffentlich kund und fügen zu wissen: Nachdem seit Publication Unsers Allerhöchsten 

des Goldes gegen das Silber in ganz 
Europa merklich erhöhet worden: So ist davon die natürliche Folge gewesen, daß auch in Un¬ 
sern Staaten das Agio der Friedrichs-und Friedrich Wilhelms d'or gestiegen ist. Wir über¬ 
lassen nun zwar fernerhin dem Commercto, dieses Agio nach der jedesmal statt findenden 
Concurrenz zu bestimmen; wollen aber doch Unsere getreuen Unterthanen von dem Druck ei, 
nes übertriebenen Aglotilens besreyet wissen. Wir verordnen daher hiedurch 1. Daß es 
Unsern getreuen Unterthanen frey stehen soll, ihre Landesherrliche in Golb zu entrichtende 
Abgaben entweder i i Gold /« «a?^ , oder in SilberCourant zu leisten. 2. Daß zdas Agio 
des Goldes, gegen Courant, ar.jeßt «mfAchtgute Groschen aufelnen Friedrichs- oder Frie¬ 
drich Wilhelms d'or gesetzet wird; so daß Unsere Cassen verbunden find, statt Eines, von den 
Unterthanen zu erhebenden Friedrichs d'or, FünfRelchsthalerAchtgute Groschen in Silber-
Courant anzunehmen, z. Dagegen es bey den Accise und Zoll Cassen. wo die Erlegung der 
Gefälle in Species Ducaten und Friedrichs d'or bisher erforderlich gewesen ist, imgleichen?^ 
,/o,/e der Beamten und General- Pächter, bey der bisherigen Usance bleibet. Urkundlich un« 
zer Unserer Höchsteigenhändlgen Ultterschrift und belgedrucktem Königlichen Infiegel. So 
geschehen und gegeben Berlin, den i .Mar l l i 1738. 

( L5 . ) Friedrich Wi lhe lm. 
V, Blllmenthal. v. Gaudi. F. v. Helnltz. v. Werd«. ».Arnim, o. Vauschwltz. 

v.Echulenburg. 



(Q,l?5,ott des Johann Wi lhelm pischke.) Von derKslllgl Hochlöbtichen Ober-
Amls-Regierungallhler wlld aufdie angebrachte Ehescheldungs-Klage der Johanne Plsch» 
tingebohrnen Hierfin deren böslich von ihr entwichener Ehemann der gewesene Müller zu 
Djiatkowe Johann Wilhelm Ptschte, hiedurch citirt und vorgeladen, vom i4ten April a.c. 
angerechnet, binnen orey Monathen, und zwar spätestens in T ^ m / ^ ?//nmo e^e^em^^s den 
i4ten Jul i i des l/88sten Jahres sich vor dem hierzu deputtrten hiesigen Königlichen Ober-
Amts^Regierungs ReferenbarioMagusch Vormittags um 9Uhr aNhier im Oder-Amte in 
Person zu gestellen, daselbst über die eingekommene Ehescheidungs Klage, so wie von seiner 
bösltchen Entweichung Rede und Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame 
und Aufklärung der Sache dienliche Beweismittel anzuzeigen, in deßen Entstehung aber zu 
gewärtigen, daß die von der Klägerin angegebene Umstände als richtig und zugestanden wer¬ 
den angenommen, das Band der Ehe zwischen ihmZund ihr /« co,/t«macm?,i werde getrennt und 
der Klägerin sich anderwett zu verheyrathen werde vergönnet werden. Wornach sich Hersel¬ 
be also zu achten hat. Breslau den l4ten März 1788. 
^ Königl. Preuß. Bresl. Ober-Amls-Regierung. 

(Otatw des Jo l ) . Gott l ied Ochmeckal.) Von der Köntgl. Obere/mtsregierung 
allhier wird a u f l ^ / / r / ^ « und aufdie angebrachte Ehescheidungsklage der Marta Chrifiiana 
Schmeckalln geb.Potominin, deren böslich von ihr entwichener Ehemann, der Mauergeselte 
Johann GottliebSchmeckal, ausFreyburg, hierdurch cin>e und vorgeladen, vom 1 l Febr. 
". c. an gerechnet, binnen ? Monathen, und zwar spätestens m ^e^mi«o «//imo er/ie^^o) /0 den 
19 May des i?88ten Jahres, sich vor dem hierzu deputlrten Oberamtsregierungs Referen-
dario Magusch allhier im Oberamte Votmlttügs um y Uhr ln Person zu gestellen,daselhst über 
die eingekommene Ehescheidungsklage, so wie von setner böslichen Entweichung Rede und 
Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung der Sache dien¬ 
liche Beweismittel anzuzeigen, in deßen Entstehung aber zu gew3rtigen, dass die von der Klas 
gerin angegebene Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen, das Band der 
Ehe zwischen ihm und ihr M5o^m,/acii?m werde getrennt, und der Klägerin sich anderweit zu 
verheyrathen werde vergönnet werden. Uebrigens wird demselben noch zur Nachricht be¬ 
kannt gemacht, daß ihm zu Wahrnehmuna seiner Gerechtsame der hiesige Aßisten<ralh Fri-
derici zugeordnet worden sey, bey dem er sich in Zeiten noch vor dem Termin melden und sol¬ 
chen mit gehöriger Instructlon versehen muß. Wornach sich derselbe also zu achten hat. 
Breslau den 15 Januar 1788. 

Königl. Preuß. Bresl. 
(c'ltatia des I .p ientock.) Vor die Könlyl. Obersckleftfche Oberamts-Regierung all-

hierwlrd der ohne landesherrliche Etlaubniß außec Landes gegangene Joseph Pientock, bin¬ 
nen 9 Monaten,/?e^mto5/e aber auf den 5 September des i788een Jahres, zu erscheinen 
vorgeladen, um von seinem Austritt Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu ge¬ 
wärtigen, daß sowohl sein hier ländisches Vermögen confi clrt, als er aller elwamgen Erban-
falle für verlustig werde erklart werden. Brleg den 19 Oktober 1737. 

Känigl. Preuß. Oberschieststbe Oberamts-Regierung. 

(^lFa/.Qcal/o der Gläubiger a»t das Rit tergmh N)eidenbach.) Nachdem 
bey der Herzoglich- Würtemberg-Oelßischen Regierung all hier ̂  I,i/?ant/a„i der Helene Frie-
derique Louisa, verehel. Kriegs- und Oomainen-Räthin von ZiYwiß, geb. von Eiegroth, 
lhr imFürstenthumOels und dessen Oels-Bernstädtschen Crevse gelegenes Ritterguth Wei¬ 
denbach, welchessie dem Carl Christian von Rieniberg auf Ober- und Nteder-Ludwigsdorf 



lörzlichabgekaufthat, ^e^^/icL^oc/a^atH gerichtlich aufgeboten, und aye dleienigen, ft 
daran einiges Recht und Anspruch haben, a/i/^7//^,?^?/^ e^^>//??/lci?« /̂w ^cele«/a/?/b/ioe,/H 
/?^cec//i//etVe^/?ee?/i/l'/e«l/i)^^e//^o)le vorgeladen worden: Als werden alle und jede Real-
Prätendenten, soan gedachtes GuthWeldenbach, es sey an Etbzinß Glidern, a«««^ / i e ^ i -
^ , oder unablöslichen Zinsen, Renten und Einkünften, nicht minder an 5e^ i n / t / b ^ /?^ . 
5/a///)//l/in so weit solche auf benenntem Guthe constiluiret wegen Mündelgel¬ 
der, oder sonst eH'§ttoc?//̂ tte d^?te einiges Recht und Anspruch zu haben vermeinen, besonB 
derssberauch der etwanige Inhaber einer von Handen gekommenen, vor den Carl Christian 
vonEommersburg unter dem dato des 2k.Mart. 176z. ausgefertigten Ceßions-Recegnltiotr 
über das ihm von der Sylvia Christiana,verwittibten von Uecherih, geb. vonGoldbach, von 
denen an den damahligen ̂ o//e//o/ e^ von Weidenbach, den nachher verstoibenen Ca' l Leopold 
v. Guthsmuths, zu der Zeit noch zu fordern gehabten und den 9. Mart . 1761. intabuUrten 
Kaufgeldern zu Bezahlung des demselben vonihrem verstorbenen Martto, Christoph Ernst 
von Uechtritz, vermachten Legali gerichtlich cedlrte Quantum a 6OOO Thaler schl. Courant^e 
275^. oder vierlausendzweyhunoertfüllfund fünfzig Thaler schl. schweres Cour. i/e 1764. 
peremtorie ur ter Androhung der Präclusion und Auflegung eines ewigen Stkileschwelgens, 
wie auch, geachtet und der 
dlesfaUtgezu denen durch die aufWeidenbach haftenden Landschaftlichen Pfandbriefe abge-
löftten alten ?>le^^ mltgehörige und deshalb ohnedem schon keinen ^ec3//^ //^ot/zecae 
mehr habenden ?>/ê «/ ea7 <Mcw lll dem Hypothequenbuche gelöschet werden, hierdurch citlret 
undbefehllget, in demangefttzlen letzten Terminoden fünften Iuni i c.a. 1788. Vormittags 
um 9 Uhr in der Herzog!. RegierungseCanzleihleselbst vor einer zudem Ende niedergesetzten 
Commißlon, persönlich, oder durch zulaßige Bevollmächtigte, wozu ihnen allenfalls derIuB 
stitz-Commißlons Dlrector Gumpricht und die Iustitz-Commissarien, Beer, Kltnkert und 
Hübner jun. vorgeschlagen werden, zu erscheinen und ihre vermeintlichen Rechte und Ansprü¬ 
che, odefan das wehrerwehnte von Sommersburgi¬ 
sche und in Orlglnali mit zur Stelle zu bringende Eeßions Instrument, ^ ^ors^/ /«^ Vor¬ 
schriftsmäßig anzumelden und zu justlficiren. Oels den 29. Januar 178s. 

^ ^ Herzogl. Wurtemberq-Oelßische Regierung. 
^ (^lKai't l / t^io verschiedener ausgecrerelter Handeskinder.) Bey dem Königl. 
Preußisch von Bossfchen Dragoner Regiment haben gestanden, und find ausgetreten von 
demselben seit dem Jahr 1775. bisEnde des Jahres 1784. 1.Nachstehende Catllonisten 
und pandeskinder; Dragoner, Joseph Reckce aus Altilöppen, Johann Koch«lus, aus 
G apfenhain, I oh . Crisp. Nickels, aus Hirschfeldau, Gottfried Walter, aus Kosel, 

Wrätsch Christoph, aus Kalkreueh, Johann Chrisp Oefiler, aus Buhrau, ChristianMä-
bus, aus Sagan, Christian Neumann, aus Hettwigswaldau, Sieamund Schaffer, aus 
Kuttwih, Heinrich Racke, aus Kupper, George Friedrich Schüller, aus Wolsdorf, 
Christian Pähold aus Wachsdorf Ioh . Cal Mühle, aus Wiesau, George Rothstock, aus 
Relchenau, George Hobatsch, aus Wendisch Muscau. Trompeter: Heinrich Hi schfelder, 
ausEckelsdorf. SaganishenKreißes. Unterofficier: Ieremias Franke, aus Grünberg. 
Trompeter: Christian Walter, aus G^nberg. Dragoner: Chrtii. Franke, aus Drent-
tau, Slegmund Matschühky, aus Saabor Gottlob Schulz und Ioh . Bürger, aus Schwei-
niy, ChsililanBo^isch, auSBu^el dorf, Christian Ludwig ausKlki^itz CHMianRatsHe, 
aus ̂ aab rischen Hammer Ioh Christ. Nagel aus Saabor, Dragoner 7 Gottfried Sei¬ 
fert, au? Schloyn, Jol/ano George Wuche alls Nietrlh, George Eeidel undSieqmund 
Könlg^us Draatschle,, Gottfried Sommer, aus Eaabor, Anton Bauch, auS Loos, Io -



bann Iunke, aus WartenberL, Grsnbergischen Kretßes, Anton Noack, aus Krumla», 
Gottfried Schsnwalder.au^Sichdichfür, Gottfried Erforth. aus Malisch. Piebußisthen 
Kreißes, Johann Wistuba, aus Schönbeck, Kleinglogamschen Kreises, Johann Chrisp. 
Vogt, aus Steinchen Herrnstädlschen Kreißes, Johann Gottlob Schultz, aus Egelsdors 
FriedebergschenKreißes, 2. Nachstehende Auslander, Trompeter: Bartholomäus Nieder¬ 
meyer aus Fceystngen, Dragoner: Gotllieb Schultz, aus Hosen, Martin Reiche, aus 
Mus tau , George Jäger, aus Neckermunden, Johann Stephan, aus Westbrönn George 
Heinrich Mech er aus Halbau, Gottfried Köhler, aus Buschullersdorf, Jacob Telchler, 
aus Canlon Zürch, Chsistlan Carl Slurck. aus Spremberg, Gottfried Thomas, aus 
Rheinswalde, Bartol. Czechln, auSKönigsberg, Johann Christian May, aus Sabenberg, 
Christian Ameiß, aus Clausthal, Stephan Ducdey, aus Ruppersha«, Johann Chrifp. 
Vcheuermann, aus Mietau, Christian Cornstadt, aus Wittkau. Franz Joseph aus kissa, 
Theodor Häusler, ausZweybräck, Franz Weiß, aus Eigen, Peter Schneider, aus Härsch« 
Hein, Conrad Drattmann und Johann Drattmann, aus Htsssn-Cassel, Ludwig Medbach, 
aus Budißin, Christian Schultz, aus Möyrlngen, Johann Heinrich Hiker, aus Drentke, 
Joseph Langer, aus Corneyburg, Johann Erdmann Zlanert, aus Luccau, Joseph Cowald, 
sus Sancta Mar ia , Johann Wagner, aus Berg an der Werre, EphraimSchmiot und 
Skgmund Kleppert, aus Sorau, Peter Schmidt, aus Niesloff, Gottlieb Halschke, aus 
Smson, Frau; Otritzke, aus Rallsch, Friedrich Drallmann und Christian Drallmann aus 
Ziegenhaln, Peter Instorp, aus Koppenhage», Johann George Fritze, aus Sandonu-
schel, Woyscheck Baronowitz, aus Cronstadt, Peter Laschowke, aus Urftwitz, Gottlieb 
Berger aus Mcssersdorf, Johann Weckte, aus Vresburg, Paul Baroney, aus Raab, 
Jakob Wittmtyer, aus Souwalbe, Ioh . Christ. Adler. ausMoys, Gottlob Glumberg, aus 
Fraustadt, George Hubatsch, aus Wendisch Muscau, Friedrich Volkmann, ausHanno¬ 
ver, Theodor Möhler, aus Mühlheim. Es werden daher Selbige hlecmit öffentlich citiret 
und vorgeladen, daß sie stch a Daw binnen 6 Wochen, in denen dazu angesezten? Terminen, 
alsden28Aprll,denl2May und/« emts îe den 26 May d . I . bel dem Regiment wiederum 
einfinden, und von ihrer Desertion Rede und Antwort geben, wledrigenfalls aber haben dies 
selben zu gewärtigen, daß nach dem allerhöchsten Edikt vom 17 November 1764. durch das 
Erkenntniß eines vermeydeten Krieges» Gerichts, nicht allein ihr gegenwärtiges und zukünf¬ 
tiges Vermögen, zum Besten der König!. Invaliden-Casse «nfiscirt, sondern auch ihre sämt¬ 
liche Namen an den Galgen geschlagen werdm sollen. Auch werben diejenigen, welche vo» 
denen gedachten Deserteurs, Scheine, Wechsel, Gelber, Pfänder und dergleichen in Händen 
haben, hierdurch bei Verlust ihres daran habenden Rechts, und bel Etrafe erinnert solches 
vor Ablauf des gesetzten letzten Termins bei dem unterzeichneten Iudlcio gehörig an ' und vor¬ 
zuzeigen. Staabsgarnison Kasan in Nieder. Schlesien den 25 Ap.il 1788.' 
Die Gerichte des Regiments. GenerallieutenaulderCavallerle und Chef des Regiments. 

v^ Bosse. Seeliger, Aublteur. 
UMÄ'Qtät«» der Gläubiger des Jos. v . Gilgenheimb.) Neiss? den 29t«» Fe¬ 

bruar 1788. Die Fürst-Bischöfitche Regierung clllret alle diejenigen, welche an dem Nach¬ 
mäße deszu Weidenau unter m i ten Februar 1787. verstorbenen Lehnvogts Joseph Valentin 

von Gilgel'heimb'itt^ecie an besten Guth Gchwanendotff n ^«oc»«s«e"/»« « «m/a einen 
rechtlll^n Anspruch haben a^i^«iFa«^««e^'«/l)s««^«»,/'^<ete«/a auf den »5. May a.c. a^ 
^c«m Schwanendorff bli Weidenau vor dem hierzu ernannten Commiffarlo Herrn Regle-
xungsrath Wilhelm! srühl,n,9Uhr/«l'/'<'e"<'/'r«/»</,t/'^/'e,«i/ieM«. 

N«cht«A 



Nachtrag ad No. XLIV. Montags den 14. April 1788. 
(Bekanntmachung.) Da zeitbero durch das übermäßige geschwinde Fahren s« der 

Stadt verjU iebene Unglücksfälle vorgefallen; so hält man sich vot verpflichtet, den Herr-
schaftlicht tt Kutschern sowohl als besonders den Hiessgen Lehnkutschern wie nicht weniaer den 
Tuchsl eercr Färbern und Kretschmern, dieses für das Publikum so höchst gefährliche ge¬ 
schwinde Fahren auf bett S t aßen, bey Vermeidung unliebsamer Verfügung, auch nach« 
örücklicher Strafe hierdurch zu verbieten. Uebrigms werden die Kutscker nach Maaßgabe 
des bei der König!. Huldigung ergangenen Averlissements wiederholend angewiesen, jeder 
Zeitrechter Hand zu fahren, um dadurch das Begegnen und Ausweichen zu vermeiden, 
und werden die resp. Herrschaften ihre Kutschers darnach zu instruiren ersuchet. Breslau 

Die BrMaulschen"Gtadt7Gerichte machen dem Publlco 
hierMt bekannt: Daß verschiedene Sorten von Weinen, nemlich Malaga, Eect, Muscat^ 
Franj, Nieder Ungar, Rheinwein, Pontac, ferner 15 FäßelClbeben und 8 hölzerne Büchsen 
vonPompadourIahnpulver, ingleichen 2 Wagen den 21.April und folgende Tage in dem 
aufber Iunkerngasse gelegenen Schmidtschen Hause öffentlich feil geboten werden sollen. Es 
werben daher ssauftustige hierdurch abcitiret, an gedachten Tagen sich einzufinden und anbei 
zu gewärtigen: daßsolche Waaren dem Meistbiethenden gegen baare Bezahlung zugeschla^ 
gen werden „ . _ _ 

(verkaufdes Baumgarcschen Destillir-Urbar.) Dem Publico wird hiermit bê  
lanndt gemacht daß der 28 Februar, 2/Marz und 24April s. c.^^s 7"ef/»i«i/ /ic/eat/o«« 
auf den voittttm»-ie subhastirten mit Ro.69. bezeichneten und auf i 1 l2Rthlr.2sgr.9d'. ^> 
^cv/>len Christian Friedrich Baumgartschen Destillateur-Urbar anberaumt worden^ und 
werden Kaussustige zugleich eingeladen, an gedachten Tägen Vormittags um l i Uhrvordem 
Etädtischen Waystvamte zu erscheinen, und ihr Gebot darauf abzulegen. Die Taxe kann 
in der Waystnamts-Registratur in Augenschein genommen werben. Breslau den 17 Ja-

_____̂ . ^ — 
(Zu verauctioniren.) Die Breslaulfchen Stadt-Gerichte machen dem Publlco 

hiermit bekannt: Daß verschiedene Effecten und Moblllen, bestehend in Stöhlen, Kleibers 
schränken, Gemahlben u. s. w. den 5. May c. und folgende Tage öffentlich ln öem Binderfchen 
aufderAlbrechtsgasse gelegenen Hause feilgeboten werben sollen. Es werden daher Kauflu¬ 
stige hierdurch adcitiret an gedachten Tagen sich elnlnfittden, ihre Gebote in bermaligem 
schweren Cour. daraufabzulegen, und zu gewärtigen: daß bemeldete Moblllen und Effecten 
dem M : Miethenden gegen baare Bezahlung zugeschlagen »erden sollen. Breslau den 22. 
Mart . l^88. _ _ _ _ „ _ ^ ^ 

(verkauf eines Hauerguchs.) Das Gerlchtsamt der Commende Großtinz 
Nlmptschen Crelses macht hierdurch bekannt, daß der 3 März, z April und der 5 May 1733. 
F^d ?>7mmlL, lezterer aber/?ê em5ô /e zur /.ic/tal/o« um das zu KleimTlnz gelegene in einer frei 
«nd,^robolhsamtnen Huftn Acker bestehende, dem Joseph Scholtz zugehörige Bauerguth 
mit dazu gehörigen 5 Grasegarten, und dem Rechte i?8 Stück Schaafe einwintern zu können, 
so wie solches dermalen stehet und lieget, und so wie es gerichtlich nach 5 / " 0 <Ie«t auf l 620 Rt . 
6 Gar. l d'< und nach s/'^o t>«, gerechnet, auf 1944 Rthlr. 7 Ggr. 4 d'. gcwürdlget worden, 
sufAndringen derer Jos. Scholzischen Glaubiger anberaumt worden; Kauflustige zu diesem 
Bausrguthe können »u Großtinz in gewöhnl. Amlsst^lle in obgedachlen Terminen, besonders 



«berln Te»-»»«?/,«'?»««)»-» den5May zur I.ic»a/«»sich einfinben, ihre Gebote abgeben, und 
sodenn die käufilche u. erbliche Ueberlaßung dieses «ece l̂<e/?<i>^aŹ t̂en Bauergnthes an den 
Meist- n. Bestbletenben, ohne daß nach dem Te»-»«»«,/«» em«» ?o aufetwa elnkommendeGebote 
Rucksicht genommen werden wird, gewärtigen. Zugleich wird denen unbikannten aus dem 
Hypothequenbllche nicht constzrenden Real Prätendenten bekannt gemacht, daß fie zur Eon« 
servatlon ihrer elwanigen Gerechtsame sich blszumleztenl,lc/,<,««»).?e,,»,», ober spätestens 
i,»/loc T'ê mms selbst sich zu melden, und ihre Ansprüche gerichtlich anzuzeigen, oder aber zu 
gewärtigen haben, daß sie auf erfolgte ^«Hc<,,/o« damit gegen den neuen Besizer, und in 
soweit sie den 5««^«m betreffen, nicht welter gehöret werden sollen. Großlinz den 2z Ien-
neri783. _. 

(verkauf eines Bauerguchs.) Nachdem auf höhere anderweite Verordnung, 
, des von de: Evoscholtzm zuGroßllnz Maria Theresia Wmtlerln erkaufte Joseph Heblgsche 

, z hufige Baue, guth zuGroßllnj zum öffentlichen Vertaufauf z Monathe ausgeöoten wer¬ 
ten muß, so können Kauflustige nach zuvor geschehener Besichtigung dieses Gutes, in denen 
«ngesezten Terminen den 3 März den 3 April, und den 5 May c. a. als dem ^»««o^emwn« 
zu Großtinz in gewöhnlicher Amtsfielle sich persönlich, oder durch hinlänglich unterrichtete 
VeooÜmächligte einfinden, ihre Gebote nndKaufsbedl1ngnlße?umPrototolle abgeben, und 
sodeun gewärtigen, daß dem Meist ««dBesibietenden ohne baß nach den» ?e>«/»«/?«emt^ia 
«ufetwa einkommende Gebote Nlicksicht genommen werden wird, daserwehnteBauergulh 
erb, und eigenthümlich überlaßen und zugeschlagen werden wird. Großtinz den 22 Ienner 
'788. ^ , 

(Hotterie-Nachricht.) Beyder am/ten dieses geschehenenIlehung ̂ fer ClaA-, der 
22terBellilnr Classen Lotterie, find bepEndesunlerschriebenen im Haupt»Cowtoir folgende 
Gewlnnste gefallen, als: i Preiß a?o Rthlr. auf No. 9415. , Prelß a 25 Nthlr. aufNo. 
125)2. ^Pteiße a2QRth!t.ausNo. 2038.994248.14644. 60. ioPreisea.6Rchlr. 
M fNo . 2QZ4. 71.428'. 733?» 944'» 14665. 16350. 1972,. 22934. 29846. ,6 Preise 
a l2Rthlr. aufNo« 2004. 12. 39. 52.6z. 91 . 4268. 71. 74.7?4o. 9434 45-: 6.89.95. 
.2502. Die Zahlung dteftr Gewlnnste, kann lofort gegen die Original Billet« erhoben were 
den. DieZichung der 4tenCl̂ .ssc ist auf den i-ZMapfestgtsetzet, undinufidieRelw^aliot, 
bis den loMay vollzogen werden, der Preiß der Renovalion istln GoldFrd'or.a5 Rthlr. 
aufdasaanzekooß4Rthlr,undSchteibgebühr 2Ggr. Breslau den 12April !7li3. 
^ ' ^ K. P^Lott. I-isp. Korn. ^ 

(Hotter ie^ächr ichr) . Bey der den 7ten April zu Berlin'Zeschehenen Z eßunq der 
ItenClasse2oter Beiliver Classen Lotlerle. wovon der Extrac'boaen angekcmmen, find fol¬ 
gende GemnnsteinmeinerCl'UectegefaLen als i PrsißaboRthl.aufNo. 17586. SPreiße 
«zoRlhl aufNo.2341.9b.3290.12322.2,215.235^2. iO Prelße a 25Rthl. aufNo. 
«328.3210.4820 8240. 9730. 18719.24607. 28448. 70. 29300. l9Preißea2oRthl. 

^»ufNo. 4'08. 3935. lo55l . »1703. 12164. 13 97. 13842. 9 97. l6858. 74 '7535. 
,87)2.20571.21245.22465.23549.80 24658» 32Preißea l6Rthl .aufNo. ,740. 46. 
»3l5.67.3o43.4l35.5y83.6729.6733.6821.50.7537« 77. 8242. 9354.10529. 11744. 
X3098.l4235.86.l87<2l. 15.82.20512.22440.23511.27581 28401. 19.88 9237.77. 
GiPreißeai2Rthl.aufNo. 162. «720.88»2320.76.,048.3 05 54»64.H3.79.8i<4103. 
-2.5907.57.94 6804.8.Ü0.7522.24.95.82lo. 8921 58.9388 94 9735 96.10507.21. 
10525.43.11730.58.12174.12ZI2.76.13080.89. »45'8.4l. l6854. »75^3. 34. 41. 58. 
,9158.81.21278.24602.22.38.26812.26.49.27579.28^5.85 29295 DleKewinn» 
ße ttnnen nach Ankunft derZiehungs.Wn Hen 17. April ln Empfang Henommen werden. 



Dle Mnovatl«« der nichtherausgckommenen Loose, zuraten Classe muß bey ohnfeblbal«U 
Verlust alles A ,?tchls auf?ü,m Gewinnst bic zum ic>.May ohnsehlbar geschehen. DieRe« 
Novation zurren ^laWst, w'geu des nun erkäheten Gold Preißeei, da dir König! General-
Lotterie OlrcctionlantCttculare, und laut Plan sich nkläret d«ß die Elnmhruer ihre Be< 
fiandgelde! nur in wichllMN Gold abführe« tonnen und müßen, und sonach auch an die In« 
ter.ss^nlcnebenfüllsiawict-ligemGolde bezahlet werden, auf2ggr. pr. iR th l . Cour.fejlge-
setzl. Die Renovalton des ganzen kvofts ist demnach 4 Rthlr. i2zsgr.,das halbe2Rlhlr 
bzsgr., düs vintel l Rlhl.3lgr.2d'. iuCourant. Ewige Ka^fiucse zu diessrvorlhtilhas-
len und soliden Lotterie stehen noch zu Diensten. Das ganze Ka fioos kostet 11 Rthl. 4 aar 
das Halde 5 Rthl. 14 ßgr.. das viertel 2 Rthl. ,9 Zgr. in Ccur. odei 2 Friedr. 8 ggr. 1 Fsiedr. 
4 ggr. l halben Friede. 2 ggr. in Gold. Plans zur Classen« und Zahieulolterle werbet grattS 
ausgegeben. Auch können zur Berliner Zahlen lotterte jederzeit alle beliebige Elnsätzebm 
mir gemacht werden. Nochstnd aus meiner Collecte folgende koose verlobten gegangen Nd» 
9766. «in Vl«r:el-Loos welches aufder Rückseite fur alle Classen renovirt und bezahlt unier^ 
schrieben ist, und. Viertel LoosNo. 11744» welches bey der 3 Classe4Rthl. No.27579.tin 
Viertel Loos so ebenfalls z Rlhl. gewonnen. DK Fmder derselben werden ersucht solche an 
wich abzugeben, weil sie niemanden nichts nützen können, indem die Gewinnsse an niemanden 
als an die wahren Eigenthümer die sich durch Vorzeigung des kooses zur 2ten Classe legltimi-
r«3 können,! bezahlt werden können, und bezahlt werden. Bon auswärtigen Imescsstnten 
und Liebhabern werden Briefe und Gelder qcfal-igst franco erwattee, wogegen jedermann ac¬ 
curate und prompte Bedienung sich gewie verspticken kann. Breslau den 12. April 1788 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Io^nnHad idV ° 

(NiHa/Qtstio« der Realipratendenten an das Riltergütl) Nleder^fLarklo-
witZ.) Schloß Loslau den z< April 1788. Von Einer HochgrWch v. Neicheubachschen 
Lanoes'Amts Regierung zu Lcslau we den <l̂ /?i/?<l»«a»l des George Traugott v. ZiemietzkV 
sämmtliche Rea!»Prüte!ldentel!, welche Anfpsüche und Anforderungen an das in der Sian-
desherrschaft Loslau und Pleßner Crelße beiegene Rittergnth Nieder MarklowiH zu haben 
vermeinen, 
Morg«nsum<)Uhr in t>el Landcs Amts Regierung z« Loslau entweder in Person- oderdurct» 
zulaßige Bevollmächtigte, denen aberwelchedurch aNz-Lweite Entfernung oder andsre leaale 
Ehehaften votrder persönlichen Erscheinung gehZnderr werden, und denen «s tneseibst an Be« 
kanntschaft mangelt, werden der Iufil^CommlßionsRath Kosmely, Iustiliartus Schäf-
ftr m Plesse und der Iustitiarlus Czerny zu Rlebui^ l,, Vorschlag gebracht, an deren einen Ne 
sich wenden und denselben nntInformation und Vollmacht versehen tonnen, Merschelnen. 
ihre Ansprüche und Forderungen an das oben besagte Ritterguth gebührend anzumelden u n ! 
deren Richtigkeit nachzuweisen mit der Warnizung, daß die Außenbleibenden m« ihren etwa-
nigen Real-Ansprächtnaufdas Rittersuth präciubltt, und ihnen deshalb ein ewiges St i l l -

durch bekannt gemacht, daß I'e^»«,« c?eo^,i ,788. das hiesige S t i f l M e B<er«und Br«nd, 
welnurbar verpachtet werden soll. Zum Ausschrot und Verlag werden angewiesen der 
hiefigeLlosterKrelscham. das Pohlnische Dorf, der BuchwAid Förstcr, und sämtliche St i f ts , 
Depula isten; auch haben sich Pächter dlevortheilhaftesten Condiliones zu verlpreche« ida« 
Ihnen das nöthig habende Getreide «llerArten nebst Hvlze von dem Stifte in einem bilNaen 
Prelße überlassen werdenwlrd. Pachllttfilg« belleben sich deshalb bel hiesigem Et i f lsnMb» 
Wl f ts 'Am«zu melden. ' " " ^ 



(Frauenzimmerwird verlange.) Eine Herrschaft aufdem kanhe sucketgezen'a«-
gemeßner //<,«o^eu?/,,ln F.aul nzim nee von mittlere Jahren und honetten Herkommen, dl« 
btehäusltcheWtlthschaftde^ndfrs aber di< ;uich< v z^omm^^ umewnniuns 
gen Frauenzimmer (dem si<- mit zur Gesllfchaftdtene ufol!) darinnen Unterricht;u ssebett, 
dieaber woh! wün/chete, daß ihre künftig Geftlifthaftcrin dle ftan.össs^s Spache ftrtig 
^ H 5 I I ^ L 5 ^ Nähere Nach ickt alebl der Candieo Otto a f der Mpftrfchmicdegaße. 

(3u vermiechen.) Alled czenlgn^ welche, dle Belstubung d r Gtädiischen^Mau^ 
beer Plantage miethen wollen, «yerden aufden l . May a.c.zur Liclignon inoi.zret. Ohlau 
den i . April 1788. 

(Ialirmarkrs-Anzeige^ ' Sohlenden lo.Marz 1788^ Da anbiegenden Ur-
fachen, und mil hoher Genetzmgunä Einer König!. Hochpreigl Brcsltzulchen Kriegs und 
Domainen Camttier, der soistaufExaudicifzfaNtndehiesige Woll^ llydKrahm Markt vor 
dtejes mal Montag den 26ten May und folgende Tage, Tages vorhero aber wie gewöhnlich, 
Rcß-. und Vieh Markt gehalten werden soll, Als wird hiermit dem Publico solches zur 
NaHricht bekannt gemacht. 

(NilNiral isVe waßer und Sal^e zu haben.) BeiEmanuIsGolsf iedGroß auf 
der Nitola siraße, zu Le<p;t^ sind nachfteheiide mineralische Waßerund Salze, frisch, acht 
und aufrichtig, sowohl in kleinen als großen Quanmätm in als: 
Egerischer Eauelb.nnnen Soawaßer,Sa walbachcr, Pyrmcnttr, SalzerundSeidschühLr 
^5^^/<^lraf^e^^^ ^ 

(Zur Nachricht.) Ei^em hochg^ednen Pllblico macht der Cossetier Helinzann hier-
Wil bn'annk, wie er ftinkn attfdes Pfnorrqasse ln d^sKaufmHlms Herrn Sonnabends Hause 
geleActten CcffLeschanknunmchroattfdieIunkplngaße, in der verwitttbren FraaGchmidtey 
H^use vkllc^e hat, ersnchtergtbenft mnetnenqencigten Zuspruch, »md versichert daß emem 
jeden nach seinem Verlangen und an fs prompttsteanfgewartet werden soll. 

{AvQrtiJjhuent.y Lefonfignejhpplic les personne siwonnues qtiiontsouscrit auprfo defeu 
]>e Comte de Czettrhzpourh monument du Prince Leopold de Brnnfvic, de voufoir hien faire nmt\ 
hur$ exemplaires ä Bergk&f] &u de Im donner leurs ordres en conjeqnmce. Frantż* 

(Zu verkaufen^) Zu Bermiadt vor dem Namslauer Thor, in dem v. Kaljschschen 
Hause, ist einiger Hausrath an Schränken, Bettstellen, Tlschen und Stählen, neb« einem 
vlersitzigen ganz bedeckten, im besten Stande moderner Wag-n zu verkaufen. Llebhahn 
konnendie Sachen täglich in Augenschein nehmen und die billigst 

(Positiv zu verkaufen.) Aftf der Albrechlsgaße in der Eplegklfabricke ift ein Po-
fitlv oder Orße! weiß unh gut vergoldet, und mit Spiegel ausmondirt, zu verkaufen. Bres¬ 
lau den yApril 1788. Johann Gottfried TrautMünn. 

(Zur Nackrichc.) Da ich nunmehr den Kretscham ln Altscheitnig wieder übernom¬ 
men habe, so benachrichtige ich solches denjenigen, welche mir daselbst dle Ehre Ihres Zu¬ 
spruchs mit Zufriedenheit gewürdiget haben. Ich werde mich durch billigej und promte Be¬ 
dienung einem jeden suchen zu empfehlen, und erbitte mir genelqten Zuspruch. 

^ Benke, Wirch in Altscheit»ig. 

Diese Zeitungen werden wöchmllich^ breymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Blesla« in Wilhelm KotUieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


